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Gedenken an «Frieden von Baden»
Vor 300 Jahren wurde in Baden ein europäischer Friede geschlossen
BADEN Mit dem «Frieden von Baden»
ist ein Vertrag unterzeichnet worden,
der den Spanischen Erbfolgekrieg for-
mell beendete und das machtpolitische
Gleichgewicht in Europa herstellte. An-
fang September wird dieses Ereignisses
bei mehreren Veranstaltungen gedacht.
Im Mittelpunkt steht am 6. September
ein Festakt in der Badener Stadtkirche
mit Festansprachen von Bundesrätin
Eveline Widmer-Schlumpf und Jakob
Kellenberger, dem ehemaligen Präsiden-
ten des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz. Zudem werden Delegatio-
nen aus den an den Friedensverhandlun-
gen beteiligten Nachfolgestaaten und der
13 Alten Orte der Eidgenossenschaft zu
diesem Ereignis anreisen.

Wanderausstellung macht in Baden Halt

Am 7. September 2014, dem eigentlichen
Jahrestag der Unterzeichnung des Frie-
densvertrags, eröffnet das Historische
Museum Baden die Ausstellung «Frie-
den verhandeln Baden als Zentrum der
europäischen Friedensdiplomatie 1714».

Die Sonderausstellung ist auf Baden zu-
geschnitten und trägt den lokalen Ereig-

nissen ebenso Rechnung wie der Rolle
der damaligen Schweiz in Europa.

Gemäss Angaben der Aargauer Staats-
kanzlei werden einzigartige Schlüsselob-
jekte präsentiert, die seit über einem Jahr
in Europa unterwegs sind und im Rah-
men des innereuropäischen Projekts
«Peace was made here» nach Utrecht,
Madrid und Rastatt nun in Baden aus-
gestellt werden.

Am 5. und 6. September bildet die
Fachtagung «Europäische Kongressor-
te der Frühen Neuzeit im Vergleich: Der
Friede von Baden 1714» d.en Abschluss

einer Reihe wissenschaftlicher Veranstal-
tungen zum Dreifachfrieden Utrecht
Rastatt Baden.

Im Namen von Kaiser Karl VI.
und König Ludwig XIV.

Am 7. September 1714 hatten in Baden
Marschall de Villars und Prinz Eugen
von Savoyen den letzten der drei Frie-
densverträge unterzeichnet, die den Spa-

nischen Erbfolgekrieg formell beende-
te,. Die Verhandlungen fanden zwischen
den Delegationen von Kaiser Karl VI. im
Namen des Heiligen Römischen Reiches
und des französischen Königs Ludwig
XIV. statt. Während der dreimonatigen
Verhandlungszeit logierten über 60 De-
legationen aus ganz Europa in Baden
und brachten viel Geld und Glanz in
die Limmatstadt. Für die Schweiz habe
die Austragung des Friedenskongresses
den Begiim einer Tradition der «Guten
Dienste» bedeutet, welche das Land 300
Jahre später im diplomatischen wie auch
im humanitären Bereich näch wie vor
lebe, hiess es am Freitag bei einer Me-
dienkonferenz in Baden.

Dass diese Tradition in Baden und im
Kanton Aargau ihren Anfang genom-
men habe, sei kein Zufall. Von der Zeit
der Reformation bis zum Beginn des
18. Jahrhunderts war Baden der wich-
tigste Standort der eidgenössischen Tag-
satzung, der Versammlung der Gesand-
ten der Gliedstaaten der Alten Eidge-
nossenschaft.


